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Try me a river: 

Mit mehr als 30 Schiffen auf Europas Wasserstraßen ist der nieder-
ländische Veranstalter Boat Bike Tours einer der größten Anbieter 
überhaupt von kombinierten Rad-/Schiffsreisen. Gut für uns, denn 
so gibt es über Flotte und Flüsse immer wieder neue Geschichten 
zu erzählen… Gut aber auch für die Journalist:innen, die mit uns 
auf Pressereise gehen, denn die haben die Wahl zwischen Rhein 
oder Rhône, Saar oder Seine …

31 
Pressereisen

Medien 
-äquivalent:

rund 
 961.000 €

Lieblings-Header: 
„Rad über Bord“ 
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Reiseblatt

frANKfUrter AllGeMeiNe ZeitUNG

Hin und weg

Die Reise unseres Lebensin einem so wahren wie bösen Kurzfilm 

schießt ein Baby aus dem schoß der Ge-

bärenden wie eine Kanonenkugel heraus, 

rast in den himmel in erst ansteigender 

Kurve, altert dabei im Zeitraffer und fliegt 

rasend schnell in bald absteigender Bahn 

und dabei vergreisend einem Grab zu, in 

dem es als leiche landet. erde drüber, 

Grabstein, ende.Ähnlich sehen es viele Kulturen und 

Zeiten, wenngleich sich natürlich die je-

weiligen darstellungen unserer lebens-

reise von der Geburt bis zum tod deutlich 

unterscheiden und meist weniger dras-

tisch ausfallen. so vermischt Andreas 

Gryphius in seinem Gedicht „Abend“ von 

1650 eine schiffsreise des leibes übers 

lebensmeer in den Glaubenshafen mit 

einem Wettlauf zum heil: 
„der Port naht mehr und mehr sich zu 

der Glieder Kahn. / Gleich wie dies licht 

verfiel, so wird in wenig Jahren / ich, du 

und was man hat und was man sieht, hin-

fahren. / dies leben kömmt mir vor als 

eine rennebahn. lass höchster Gott mich 

doch nicht auf dem laufplatz gleiten.“ 

Zahlreich sind die zum Bild der lebens-

reise passenden sprichwörtlichen redens-

arten. da „kommt man vom rechten Weg 

ab“, man „gerät auf die schiefe Bahn“ 

oder „auf Abwege“, man wird „aus der 

Bahn geworfen“, „kommt aus dem tritt“. 

die hoffnung dabei ist, dass man bald 

wieder „ins rechte Gleis kommt“, was von 

den alten Wagenspuren herrührt. dann 

steht es einem frei, „auf dem Pfad der tu-

gend zu wandeln“.religion und Philosophie halten uns 

vor Augen, dass wir wie einst herakles 

und sprichwörtlich „am scheideweg ste-

hen“. der antike held verwirft das ange-

nehme Glücksdasein, das leicht zum las-

ter verführt, und wählt den schwierigen 

Pfad, der ewigen ruhm verspricht. in der 

Bibel gibt es denselben Zweiwege-Gedan-

ken: „Geht hinein durch die enge Pforte. 

denn die Pforte ist weit und der Weg ist 

breit, der zur Verdammnis führt, und viele 

sind’s, die auf ihm hineingehen. Wie eng 

ist die Pforte und wie schmal der Weg, der 

zum leben führt, und wenige sind’s, die 

ihn finden!“ Viele sprichwörter nehmen 

das Bild klug auf. so dieses: „der Weg zur 

hölle ist mit guten Vorsätzen gepflastert.“ 

schließlich kommt es auf die Umsetzung 

an, und dabei stellt uns der selbstbetrug 

oft genug ein Bein. die berufliche oder 

künstlerische „laufbahn“ nehmen wir 

kaum noch als Bild wahr, obwohl wir 

doch wissen, dass wir „schritt für schritt“ 

weiterkommen, wenn wir nicht lieber von 

der „Karriereleiter“ sprechen, auf der es 

„stufe für stufe“, eigentlich „sprosse für 

sprosse“ emporgehen sollte. Beim „Ab-

stieg“ oder „Niedergang“ fällt es einem 

vielleicht deutlicher auf, wie da jemand 

dem ende entgegengeht.  Am ende steht 

„die letzte reise“ an, „die ewigen Jagd-

gründe“ winken, man wirkt auf andere 

„wie eine leiche auf Urlaub“. Über solch 

bedauernswerte Geschöpfe sagte man in 

dörflichen Zusammenhängen bildstark: 

„der wird bald des Messners hühner hü-

ten.“ Auf dem Kirchhof durfte der Kirch-

diener nämlich seine hühner laufen las-

sen, gehütet von treuen Anwesenden 

unter der erde. rOlf-BerNhArd essiG

Schwimmendes Hotel: Die 
MS Fleur zwängt sich durch 
jeden Kanal. 

Zu Land und zu Wasser: 
Die Strecke wird zur einen 
Hälfte mit dem Schiff, zur 
anderen mit dem Rad 
zurückgelegt. fotos Boat Bike tours

E in ohrenbetäubendes Klingeln 

lässt die Gespräche verstum-

men. Jetzt ist schnelles han-

deln gefragt, es bleiben nur 

wenige Minuten, bevor ein Notruf abge-

setzt wird.  Ob jemand einen Alarm-

knopf für den lichtschalter gehalten 

hat? Genauso plötzlich wie der Aufruhr 

begonnen hat, kehrt wieder ruhe ein. 

es ist unser erster Abend auf der Ms 

fleur, und zwei  fehlalarme werden die 

einzigen störungen auf unserer zweitä-

gigen reise entlang der seine sein, be-

vor wir im Pariser Port de l’Arsenal an-

legen und ein letztes Mal von Bord ge-

hen. Zum ersten Mal ohne die mit 

Namensschildern versehenen fahrräder 

wohlgemerkt, die Marcel uns jeden 

Morgen gewissenhaft bereitstellt, um 

sie nachmittags wieder platzsparend auf 

dem deck zu verstauen. Wir sind zwar 

auf einem schiff untergebracht, aber die 

hälfte der strecke von Moret-sur-loing 

nach Paris legen wir mit dem rad zu-

rück. Auf sandigen Wegen und  land-

straßen erkunden wir die Île-de-france, 

während die fleur gemächlich flussab-

wärts schippert, um uns zum Abend mit 

wohliger Gemütlichkeit und einem von 

der französischen Küche inspirierten 

Menü zu empfangen. 
Mit ihrer Kompaktheit  passt die fleur 

wie maßgeschneidert in die Kanäle. 

„dafür wurde sie gebaut“, sagt steffie. 

sie ist unsere Kapitänin, wobei sie 

selbst nicht auf die weibliche form be-

steht. lieber sagt sie „skipper“ oder 

schiffer. Gemeinsam mit ihrem Mann 

hat sie das schwimmende Boutiquehotel 

vor fünf Jahren übernommen, seither 

wechseln sich die beiden auf dem Was-

ser und am steuer ab. in dieser Woche 

hat sie die Befehlsgewalt über die Crew, 

wobei in der familiären Atmosphäre an 

Bord  von Befehlen keine rede sein 

kann. Beim täglichen service in den 

zehn Kabinen packt steffie mit an, und 

am Abend schenkt sie uns  den Wein ein. 

Als wir mit ihr später in der Komman-

dobrücke durch eine der vielen schleu-

sen fahren, verstehen wir, was sie meint: 

etwa alle zehn Kilometer navigiert sie 

die fleur durch die künstlichen engstel-

len, um auf neues Wasserniveau zu 

kommen. da muss sich auch eine erfah-

rene schifferin konzentrieren.
Am ersten tag bekommen wir davon 

nichts mit. Wie in einer Polonaise ra-

deln wir durch den Wald von fontaine-

mus inspirierte. für den Zusammen-

schluss der landschaftsmaler, die als 

schule von Barbizon bekannt wurden, 

bot der Ort nach dem Bau der eisen-

bahnstrecke ein gut erreichbares idyll vor 

den toren der Kulturhauptstadt. 
Ganz anders Melun: eingebettet zwi-

schen Paris und Orléans, ist sie heute 

eine klassische Pendlerstadt. in Bois-le-

roi und la rochette sehen wir noch im-

posante Villen mit privaten stegen di-

rekt am Wasser, als wir unsere räder in 

Melun abstellen, vor allem Mehrfami-

lienhäuser, supermärkte und eine Men-

ge Verkehr. früher war die stadt von 

einfallenden Armeen wegen ihrer insel 

auf der seine hin und wieder mit Paris 

verwechselt worden. heute hat sie der 

hauptstadt die intakte, wenn auch we-

niger imposante, Notre-dame de Melun 

voraus. Ähnlichkeit besteht  zwischen 

dem nahe gelegenen schloss Vaux-le-

Vicomte und dem nordwestlichen Ver-

sailles. der legende nach war der son-

nenkönig ludwig XiV. so neiderfüllt, 

dass er Nicolas fouquet wegen des Baus 

verhaften ließ, um ihn schließlich mit 

Versailles zu überbieten. Wahrscheinli-

cher ist, dass die inhaftierung des fi-

nanzministers mit der Veruntreuung 

von Geldern zusammenhängt, aber wer 

glaubt nicht gerne der besseren Ge-

schichte?doch auch  auf dieser reise  holt uns 

die realität ein. schon in Moret-sur-lo-

ing spricht Marcel die themen unserer 

Zeit an. „hier“, sagt er, als wir uns die 

hochwassermarken in der Nähe des al-

ten Gerstenzuckermuseums mit seinem 

kleinen Wehr ansehen, „kann man die 

folgen des Klimawandels sehen.“ Zu-

mindest scheint sich das hochwasser 

nicht mehr auf die Wintermonate zu be-

schränken. Zuletzt wurde der Ort im Ju-

ni 2016 derart heftig überschwemmt, 

dass einige Anwohner ihre häuser ver-

lassen  mussten. Auch auf der fleur ist 

man sich der Verantwortung bewusst. 

einen teil der benötigten energie ge-

winnt man über solarzellen, und an 

mindestens zwei Abenden die Woche 

verzichtet die Küche komplett auf 

fleisch. Auf die obligatorische Käseplatte 

müssen wir zum Glück nicht verzichten. 

Nah der Bastille probieren wir am letz-

ten Abend auf der fleur endlich den als 

Ahne aller Briesorten geltenden Brie de 

Melun, bevor wir zu einer fahrradtour 

durch den Osten der stadt aufbrechen. 

im historischen Viertel Marais, das einst 

außerhalb der stadtmauern lag, findet 

sich ein Paris jenseits des uniformen 

haussmannschen stadtbildes. Nicht in 

den trubel zu fahren, sondern ins Villa-

ge saint-Paul, das mit seinen kleinen 

sträßchen und schiefen häusern eine 

Oase der ruhe bildet, ist der krönende 

Abschluss unserer reise fernab von 

stress und hektik. Und bei der heimrei-

se wirkt das Gewusel aus Beinen, roll-

koffern und rucksäcken auf Pariser 

Bahnsteigen fast schon malerisch. der 

schifffahrt sei dank. Information: Die Strecke von Moret-sur-Loing 

nach Paris ist Bestandteil der achttägigen Reise 

von Montargis nach Paris vom holländischen 

Veranstalter Boat Bike Tours. Buchbar ab 1569 

Euro via https://www.boatbiketours.de/rad-

und-schiff/frankreich/paris-montargis. Führun-

gen durch Melun findet man unter https://

www.visitparisregion.com/fr, und eine Erkun-

dungstour des Paris der Pariser auf dem Rad 

bieten www.parisbiketour.net an – für 79 Euro 

pro Person inklusive Verkostung.

Über die seine zum eiffelturm zu schippern 

und die Île-de-france auf dem rad zu 

erkunden, gleicht einer reise in die 

Vergangenheit. erholung gibt es inklusive. 

Von Elisa Schüler

Paris
 ahoi!

bleau zum gleichnamigen Jagdschloss. 

Zahlreiche französische herrscher ha-

ben hier in renovierung um renovie-

rung ihre spuren hinterlassen. Beson-

ders viel Prunk ist von Kaiser Napoleon 

i. erhalten, der 1814 vor Ort abdankte. 

Außerdem lässt sich ein für Marie An-

toinette angefertigtes Bett bestaunen, 

zu dessen Benutzung ihr vor dem tod 

wohl keine Gelegenheit blieb. der hö-

hepunkt unserer fahrt  ist der ausladen-

de Wald, in dem Kletterer vor mehr als  

150 Jahren das erfanden, was heute als 

„Bouldern“ geläufig ist. Mit seinen un-

zähligen findlingen ist fontainebleau 

nach wie vor ein beliebtes reiseziel für 

diejenigen, die das Klettern ohne siche-

rung nicht nur in muffigen hallen prak-

tizieren wollen. immer Marcel hinterher, lassen wir 

im Wald die Bremsen los und genießen, 

dass der höhenunterschied für uns 

arbeitet. Bei allen Vorbehalten gegen-

über e-Bikes, von denen die fleur eine 

handvoll mitführt, mahnen  die mit 

Muskelkraft betriebenen trekking-rä-

der bei jedem hügel, der sich anfühlt 

wie ein Berg, daran, an der  fitness zu 
arbeiten. in der regel 
sind zwei Guides mit 
an Bord, und man kann 
zwischen einer langen 
und einer kurzen rad-
tour wählen.  für uns 
gibt es keine Abkür-
zungen, wir halten mit 
Marcels holländischer 
Ausdauer mit. liegt die 
Gruppe zu weit zurück, 
wartet er. der größte 
teil der strecke fährt 
sich entspannt, und wir 
kommen in einen ge-
mütlichen rhythmus.

Als wir in Barbizon 
ankommen, liegt eine 
träge ruhe in der luft, 
Barbizon hält Mittags-
pause. Auch das Mu-
seum ist geschlossen. 

Kein Problem, schon der Weg durch Bar-

bizon gleicht einem Museumsbesuch. 

entlang der urigen hauptstraße sind be-

deutende Gemälde als Mosaike ausge-

stellt. Mit ihren farben und ihrer textur 

fügen sich die Motive von Charles-fran-

çois daubigny und Jean-françois Millet 

nahtlos in die szenerie ein, die vor 200 

Jahren die Wegbereiter des impressionis-

Entspannung statt Anstrengung
ein neuer slow trail wird Mitte september am Maltschacher 

see eröffnet. Meditative texte, rastplätze und eine Aussichts-

plattform laden auf den 6,5 Kilometern zum entschleunigten 

Wandern ein. für familien gibt es eine  Variante mit drei Ki-

lometern. der Weg führt am seeufer entlang und durch Wald, 

Moor und Wiese. das Konzept der slow trails setzt mehr auf 

entspannung als auf sportliche leistungen. Bis ende des Jah-

res soll es in Kärnten zwanzig slow trails geben. rsr

2

Cocoon Collection eröffnet Malediven-Hotel
Mit dem Joy island resort hat die  Cocoon Collection kürzlich  ein 

weiteres resort auf den Malediven eröffnet. das fünfsternehotel 

liegt auf einer neun hektar großen insel im Nord-Malé-Atoll. die 

fahrt mit dem speedboat vom flughafen Malé dauert 40 Minuten. 

das Joy island resort bietet 151 Villen, 91 sind strand- und 60 

Overwater-Villen, sowie je zwei restaurants und Bars, einen 

Kinderclub, ein spa, einen tennis- und Padelplatz sowie ein Was-

ser- und tauchzentrum. f.A.Z.

3

Schatzsuche am Strand Bernstein gehört zu den ältesten 

schmucksteinen der Welt. ein bedeuten-

der fundort ist die dänische Nordseeküste 

bei Jütland. dort können schatzsucher le-

gal die gelben schmuckstücke aus fossi-

lem harz sammeln –  während des Bern-

stein-festivals vom 22. bis 24. september 

bei Vejers. die festivalaktivitäten reichen 

von Kunsthandwerksausstellungen, 

Workshops, Vorträgen, Musik und Kuli-

narischem bis hin zu Bernstein-safaris am 

strand der Nordsee. die Aussteller des 

festivals kommen aus ganz europa. Wei-

tere informationen auf der Website 

www.visitvesterhavet.de. rsr

4

Marina an der Danziger Bucht
 in Puck an der danziger Bucht ist die neue Marina 

fertiggestellt worden. der fischerort hat sich in 

den vergangenen Jahren zu einem beliebten Ziel 

für segeltouristen entwickelt. die moderne Marina 

bietet Platz für 98 Boote und ist teil der  hafenan-

lage mit sport- und fischereihafen. sie besteht aus 

einer 180 Meter langen Zugangsbrücke mit drei 

schwimmenden Anlegebrücken und ist von einem 

massiven Wellenbrecher geschützt. die Wassertie-

fe im hafenbecken beträgt 3,50 Meter. Zusätzlich 

zur Marina sind eine neue hafenmeisterei und sa-

nitäranlagen entstanden.  rsr

1

Depeschen

Elsemarie Maletzke, seit Jahrzehnten eine feste stütze die-

ses reiseblatts, erhält den  Ben Witter Preis 2023. Maletzke 

sei  „eine subtile Beobachterin und heitere Aufklärerin“, die 

in ihren reisefeuilletons „noch die schüchternste landschaft 

zum sprechen bringt“, so die Jury. der Preis ist mit 10.000 

euro dotiert. f.A.Z.

Heiter und subtil

1

2

3

4

Zum teil wurden die recher-
chereisen für diese Ausgabe 
von Veranstaltern, flugli-
nien, hotels oder fremden-
verkehrsämtern unterstützt. 
dies hat keinen einfluss auf 
den inhalt der texte.

© Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH, Frankfurt. Alle Rechte vorbehalten. Zur Verfügung gestellt vom
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Wohlfühlen & entspannen 
Malediven – eine Ganzjahresdestination 
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